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wird das Risiko primär durch das Eigenkapital der
Institutionen getragen. Der hauptsächlichste Anreiz
für Darlehensuchende, sich einer solchen Kasse zu-
zuwenden, besteht im bürgschaftsfreien Darlehens-
angebot. An Stelle der Bürgschaftssicherheit seßen
sie die Zwangstilgung.

Soweit die Darlehensgewährung durch die Kasse
auch diejenigen Beträge umfaßt, die normalerweise
als innerhalb der Grenzen der ersten Hypothek lie-
gen betrachtet werden können, fällt der Wirtschaft-
liehe Rechtfertigungsgrund dahin, der mit Bezug auf
die Finanzierung der Nachgangsforderungen ins
Feld geführt werden kann. Die Organisation des
erststelligen Hypothekarkredits hat in unserm Land
eine derart hohe Stufe der Entwicklung und Ausge-
staltung erreicht (Kantonalbanken, Sparkassen und
Pfandbrief), dafj auf diesem Gebiet durch die neuen
Kassen jedenfalls nichts besseres geboten werden kann.

Die „Bausparkassen" wollen die Eigenheim-
bewegung fördern. Die Möglichkeit, die für den
Bau oder Erwerb eines Eigenheims notwendigen
Mittel beschaffen zu können, ohne daß Bürgschaft
geleistet werden mulj, ist als nicht unwesentlicher
Faktor zu werten.

In der Schweiz bestehen unseres Wissens zur-
zeit 14 Gesellschaften, zum Teil Genossenschaften,
zum Teil Aktiengesellschaften. Die erste Kasse wurde
im Jahre 1930 gegründet. Maßgebend für die Ent-
wicklung des Bausparwesens in der Schweiz war vor
allem die Entwicklung in Deutschland. Besonders im
Anfang waren die schweizerischen Kassen reine
Nachbildungen der deutschen Bausparkassen. Mit
der Zeit haben sie sich etwas von ihren ursprüng-
liehen Vorbildern gelöst, zum Teil auch Gedanken
aus dem angelsächsischen System übernommen. Im.

großen und ganzen sind aber die schweizerischen
Kassen auch heute noch den deutschen Kassen nach-
gebildet, so insbesondere sind es durchweg Selbst-
hilfeorganisationen mit unbestimmter Wartezeit, die
sich ihre Gelder fast ausschließlich von den Dar-
lehensuchenden selber beschaffen. Wie viele Mit-
glieder in diesen Kassen zusammengeschlossen sind,
läßt sich vorderhand nicht zuverlässig feststellen.
Diese Institute sind wohl freigebig mit Propaganda-
und Reklamematerial, wogegen Zahlen über Mit-':
gliederbestand und Geschäftsumfang nur spärlich
und zögernd bekanntgegeben werden. Auf Ende
des Jahres 1933 kann die Zahl der bei den Bau-
Sparunternehmungen angeschlossenen Personen in
der Schweiz auf etwa 15,000 geschäßt werden. Von
diesen werden rund 10 % ihre nachgesuchten Dar-S
lehen im Gesamtbetrage von etwa 25 bis 30 Mil-
lionen Franken erhalten haben, während für die Er-
füllung der weitern Kreditbegehren von wohl gegen
300 Millionen Franken die Gelder noch aus den
Einlagen der jeßigen und zukünftigen Anwärter und
aus den Abzahlungen der Darlehensnehmer zusam-
mengelegt werden müssen. Die sogenannten Zweck-
Sparkassen, die Darlehen auch ohne hypothekarische
Sicherheit gewähren, spielen bei. uns nur eine unter-
geordnete Rolle; bis dahin wurden sechs solche
kleinere Unternehmungen bekannt.

- (Schluß folgt.)

Das bereinigte Projekt für das
neue Kollegiengebäude in Basel.

Wie unsern Lesern erinnerlich, war .das Ergebnis
des allgemeinen Wettbewerbes vom Jahre 1932 für

das Kollegiengebäude der Universität Basel unbe-
friedigend ausgefallen, weshalb im folgenden Jahr
ein zweiter engerer Wettbewerb zum Austrag kam.
Auch das damals mit dem ersten Preise bedachte
Projekt blieb mit einigen Mängeln behaftet, namenh
lieh wurde die äußere Gestaltung mit Recht als un-
reif und ungelöst empfunden. In der Folge mit der
Umarbeitung und weiteren Durcharbeit beauftragt,
hat der Preisträger die Unvollkommenheifen zu be-
heben versucht. Das stark revidierte Projekt
liegt nun vor und ist vom gesamten Preisgericht be-
gutachtet und zur Ausführung empfohlen worden.

Um die geplante Neugestaltung des Kollegien-
gebäudes einem weiteren Kreise bekannt zu machen,
luden die Freiwillige akademische Gesell-
schaff und „Freunde der Universität" ihre
Mitglieder auf Dienstag Abend zu einer Orientierung
durdi den Verfasser des Projektes Dr. Roland Röhn
(Zürich) in die Aula des Museums ein. Eingerahmt
durch einführende und dankende Worte von Prof.

Labhardt, dem Rektor der Universität, erläuterte der
junge Architekt an Hand von Lichtbildern Situation,
Grundrisse, Fassaden, Schnitte und die wichtigsten
Raumbildungen, immer ausgehend von den Forde-

rungen des Bauprogrammes und den Besonderheiten
des gewählten Bauplaßes.

Um es gleich vorwegzunehmen : verglichen mit
seiner ursprünglichen Form hat das neue Projekt
einige bedeutende Änderungen erfahren, weniger
in der Anordnung der Bautrakte, die prinzipiell die-
selben geblieben sind, als in der Umgruppierung
einiger Raumabteilungen, in der Umformung der
größeren Räume (Hallen und Aula), sowie in der
Belichtungsart der Hörsäle mittlerer Größe; dann
aber auch in der gesamten äußeren Erscheinung des
Baues, die sich vor allem in einer prägnanteren For-*

mulierung von Raumbildungen, Bautrakt- und Fas-

sadenverhältnissen und — troß Beibehaltung ryth-
mischer Straffheit — in einer etwas reicheren Diffe-
renzierung der Wandöffnungen ausdrückt. Die ein-
zelnen Raumgruppen sprechen sich deutlicher aus;
der früher gerügte Schematismus und die Eintönig-
keit sind verschwunden. Klarer, natürlicher, überzeu-
gender steht der ganze Bau in seiner Großlinigkeit
vor uns. J,

Der Haupteingang mit offener Pfeilerhalle,^:. ge~
schlossener Empfangshalle mit' Blick in den^Garten-
hof und Haupttreppe, liegt wie bisher an der^Edce
Petersgraben-Petersplaß. Daran schließen sich -im

zweibündigen Nordtrakt gegen den baumbestande-

nen Plat} die Bureaux für Direktion, Sekretariat und
; Volkshochschule, gegen den südlichen Garten und
in idealer Weise mit ihm direkt verbunden die Ge-
meinschaftsräume. der Studierenden*: Arbeitsraum,
Lesesaal, Bibliothek und ein Erfrischungsraum. Leß-
terer lehnt sich nun an eine zweite Halle, welche,
mit besonderer Garderobe und Treppe ausgestattet,
vom Petersgraben bis an den Gartenhof reimt und
für die Aula berechnet ist. Diesèr große Versamm-
lungssaal faßt 500 Personen in horizontaler Besßjh-
lung. Er hat grundrißlich eine wesentlich sdilank^ire
Form angenommen, wurde streng symmetrisgv ®nt-

wickelt und mit zweiseitigem Licht aus(p,çs(9tt®f- £eine
konstruktive Fassung ist vielleicht noch nicht die letzte.
Der Flügelbau am Petersgraben birgt jeßf im Erd-
geschoß die Räume des staatswissenschaftlichen Se-
minars und im darunterliegenden Geschoß das Schwei-
zerische Wjçtschaftsarchiv, wobei die "Gäncjf jeweils
auf der Seite des Petersgrabéns, der ja inri neuen
Stadtplan zur künftigen Verkehrsstraße auserkoren ist,
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wic6 cls8 kiáo pcimsc cluccli cls8 ^igsnlcspils! cisc
In8lilulionsn gslcsgsn. Osc Iisupl8scìilic1>8ls Ancsi?
lüc Osc!slisn8uclisncis, 8icli sinsc 8olclisn Xs88s ^u-
^uwsnclsn, 1>s8lslil im 1>ücg8c1>sll8lcsisn Osc!s1>sn8-

sngslzol. /^n 5lslls cisc Lücg8clisll88iclisc1>sil 8sl;sn
5>s clis ^ws ng8li lgun g.

5ov»/sil clis Osclslisn8gswsl>cung clucci» clis Xs88S
sucli ciisjsnigsn Lslcsgs umlshl, âis nocmslscwsi8s
s!z innscûslìz cisc Ocsn^sn clsc sc8lsn l4^pollislc lis-
gsn kslcsclilsl vvsccisn Icönnsn, lslll clsc vvicl8clisll-
liclis Ksclillscligung8gcuncl clsliin, clsc mil Lsziug sul
clis kinsniiscung cisc XIsc1>gsng8lOcciscungsn in8
kslcl gslülicl wscclsn Icsnn. Ois Ocgsnî8slion clss
sc8l8lslligsn l-l^poliislcsclccsclil8 lisl in un8scm l.snci
sins ciscscl liolis 5luls 6sc ^nlwiclclung uncl ^U8gs-
8lsllung sccsiclil (Xsnlonsllusnlcsn, 5psclcs88sn uncl
klsnclizcisl), cish sul clis8sm Lskisl cluccli clis nsusn
Xs88sn jsclsnlsll8 niclil8 lss88scs8 gslzolsn wsccisn lcsnn.

Ois „ösu8pscI<S88Sn" wollen clis ^igsnlisim-
Izsvcsgung löcclscn. Ois I^lögliclilcsil, clis lüc clsn
Lsu oclsc ^cwsclz sins8 ^igsnlisim8 nolwsnciigsn
I^lills! lzs8clisllsn ^u Icönnsn, oiins clsh Kûcg8cï>sll
gslsi8lsl cvscclsn muh, i8l s>8 niclil unws8snlliclisc
kslcloc ?u v,sclsn.

ln clsc 5clivcsi^ ös8lslisn un8scs8 Wi88SN8 /:uc-
^sil 14 <Os8sIl8c!isllsn, ^um Isil (Osno88sn8clisllsn,
?um Isil Alclisngs8s>l8clisllen. Ois sc8<s Xs88s vvuccls
im lslics 1930 gsgcünclsl. l^lshgsösncl lüc clis ^nl-
v,iclclung cls8 Lsu8pscws8sn8 is cisc 5c1>wsi? wsc vor.
sllsm clis ^nlwiclciung in Osul8clilsnci. ös8onclsc8 im
^nlsng wscsn clis 8c1>wsi^sci8c1>sn Xs88sn csins
Xlscliöilclungsn clsc clsul8clisn Ksu8psclcs88sn. I^Iil
cisc T^sil lisösn 8is 8icli slws8 von ilicsn uc8pcüng-
liclisn Vocöilclscn gslÖ8l, ?um Isil sucli Sscisnlcsn
su8 clsm sngsl8scli8i8clisn 5^8lsm üöscnommsn. >m

gcohsn cincl gsn^sn 8incl sksc clis 8cliwsi^sci8clisn
XZ88SN sucli lisuls nocli clsn clsul8clisn Xs88sn nscli-
gslzilclsl, 80 in8>IS80ncIsi's 8incl S8 ciuccliwsg 5slii>8l-

liillsoi'gsni8sliOnsn mil cinlzs8limmlsc Wscls^sil, clis
8ic1> ilirs Lslclsc ls8l ss88clilishlicli von clsn Osc-
Islisn8ciclisnclsn 8slii>sc Ks8clisllsn. Wis visls l^Iil-
glisclsc in clis8sn Xs88sn ?ci8smmsngs8cl-,lo88sn 8incl,
Ishl 8icli vocclsclisncl niclil ^uvscls88ig ls8l8lsllsn.
Ois8s In8lilols 8incl wolil lcsigslzig mil ^copsgsncls-
uncl kslclsmsmslsnsl, wogsgsn ^slilsn ülzsr I^lil-?
glisclEi'lzs8lsnci un6 (?S8clisll8omlsng nur 8fzs>-lic1>

uncl ^ögscncl lzslcsnnlgsgslzsn wscclsn. /^ul ^ncts
cls8 1s1ics8 19ZZ lcsnn clis /slil clsc lzsi clsn ösu-
8pscunlsi'nslimungsn snys8clilo88snsn ?sc8onsn in
clsc Zcliwsi^ sul slws 15,000 gs8clistzl wecclsn. Von
clis8sn ^sccisn cuncl 10 °/o ilics nscligS8uclilsn Osc^
lslisn im (?E8smllzslmgs von slws 75 l?i8 30 I^lil-
lionsn ^csnlcsn sclisllsn lislzsn, v/slicsnci lür clis
lüllcing cisc v,silscn Xcsclillzsgslicsn Von wolil gsgsn
300 I^lillionsn l-rsnlcsn clis (^slclsc nocli su8 äsn
^inlsgsn clsr jslzi^sn uncl ^ulcünlligsn ^nwsclsc uncl
3U8 clsn ^lz?slilungsn clsc Osclslisn8ns1>ms>' ^U8sm-
msngsls^l wscclsn mÜ88sn. Ois 8oosnsnnlsn ^vvsclc-
8psclcs88sn, clis Osclslisn sucli olins li^pollislcsi-i8clis
^iclisclisil ^swslicsn, 8pislsn lzsi un8 nuc sins unlsc-
zsocclnsls l?o!!si lzi8 clsliin wurclen 8sc1>8 8olclis
lclsinscs Onlscnslimungsn lzslcsnnl.

- (5cli!cil; lolzl.)

l)sz bereinigte Projekt tür «is5

neue Kollegiengsbäucie in vszel.
Wis UN8SI-N l_s8scn snnnsclicli, wsc cls8 ^cgsdni8

cls8 sü^smsinsn Wsll1>swsclzs8 vom lslics 1?37 lüc

cis8 Xollszisngslzsucis clsc Onivsc8ilsl Zs8sl untzs^
lciscligsncl su8gslsllsn, ws8lisllz im lolgsnclsn Islic
sin ^wsilsc sngscsc Wsltlzswsclz ?um ^U8lcsg lcsm.

^ucli cls8 clsmsl8 mil clsm sc8lsn ^^18« lzsclsclils
?cojslcl lzlislz mil sinigsn l^Isngsln lzslisltsl, nsmsnl^
licli wuccls clis sukzscs Ls8lsllung mil ksclil s>8 un^
rsil uncl ungs>Ö8l smplunclsn. In clsc l^olgs mil clsc

Omsclzsilung uncl wsilscsn Oucclisclzsil inssullcsgl,
lisl clsc ^csi8lcsgsc clis Onvolllcommsnlisiisn ?u tzs-
Iislzsn vsc8uc1>l. Os8 8lscl< csvicliscls ?cojslcl
lisgl nun vor uncl i8l vom gs8smlsn ?csi8gsnclil l?s-

gulsclilsl uncl ^uc ^U8lüli>-ung smpkolilsn v,occlsn.
Om clis zsplsnls l^suzs8lsllung cls8 Xollsgisn-

gsizsucls8 sinsm wsilscsn Xi'si8s lzslcsnnl ^u msclisn,
luclsn clis ^csiwilligs slcscismi8c1is Os8sll-
8clisll uncl „I-csuncls clsc Onivsc8ilsl^ ilics
l^lilglisclsi' sul Oisn8lsz /^lzsncl ?u sinsc Onsnlisrunz
clucÄi clsn Vscls88sc cls8 ?cojsl<ls8 Oc. kolsncl kolin
(^ücicli) in clis ^uls cls8 l"1u8sum8 sin. ^ingscsliml
cluccli sinlülicsn6s uncl clsnlcsncls Wocls von kcol.
l.sl)Iisccll, clsm kslcloc clsc Onivsc8ilsl, sclsulscls clsc

jungs ^ccliilslcl sn l-lsnci von l.iclillzilclscn ^iluslion,
(?cunclci88S, ^S88sclsn, 5clinills uncl clis wicliliz8lsn
ksumizilclungsn, immsc su8gslisncl von clsn l-occls-

cun^sn cls8 ösupcogcsmms8 uncl clsn ös8onclscnsilsn
cls8 gswslillsn 6suplslzs8.

Om S8 glsicli vocwsg^unslimsn ' vscgliclisn mil
8sinsc uc8pcüngliclisn kocm lisl cls8 nsus kcojslcl

sinigs lzsclsulsncls Anclscungsn sclslicsn, v,snigsc
in clsc ^noccinung clsc ösulcslcls, clis pcin^ipisll clis-
8sllc>sn gslzlislzsn 8incl, s>8 in clsc Omgcuppiscung
eirii^e»- in clsr ^Im^Ormung aer
gcöhscsn ksums (I-lsllsn uncl ^uls), 8ovvis in clsc

6s!iclilung8scl clsc l4öc8sls milllscsc Ocöhsi clsnn
slzsc sucli in clsc gs8smlsn äuhscsn ^c8clisinung cls8

ksuS5, clis zick vor sllsm in einer prs^^snisk'en
muliscung von ksumlzilclungsn, ösulcslcl- uncl l-38>

8sclsnvsclisllni88sn uncl — lcol; ösilzslisllung i'/lli-.
mi8clisc Äcslllisil — in sinsc slws8 csicliscsn Oills-
csn^iscung clsc Wsnclöllnungsn su8clcüclcl. Ois sin-
islnsn ksumgcuppen 8pcsclisn 8icli clsulliclisc SU8:
clsc lcülisc gscügls 5clismsli8mu8 uncl clis ^intöniy-
lcsil 8incl vsc8cliwunclsn. Xlscsc, nslücliclisc, ülzsczsu-

gsnclsc 8lslil clsc gsnzis ksu in 8sinsc Ocokzliniglcsil

voc un8.
Der i^supieingen^ rnii opener ^eiler^s!^, ^e^

8clilo88scisc ^mplsng8lislls mil öliclc in clsn^(5sctsn-
uncl ^IsupijreppS, lie^i wie ki^er sn cier^LMy

Kslsc8gcslzsn - Kslsc8plslz. Oscsn 8clilishsn 8icn .im

2iweil?üncli^en I^IorclirsIci He^en clen Izsurnì)S5t2ncIe-

nen ^ie Vuresux tür Direktion, Tekretsrist ^rio
Volkztioc^zctiule, He^en clen zücüiclien (Dsrten uno
in iclssler ^/eize mit il^m clirekt veri)unclen oie Oe-
msin8clisll8csums^ clsc Zluciiscsnclsn': ^cosil8csum,
l.S8S8ssl, öilzliotlislc uncl sin ^clci8ckung8csum. usl;-
lscsc lslinl 8icli nun sn sins ^wsils l4s!ls, v/slcns,
mil lzssonclscsc (?scclscolzs uncl Icspps su8gs8lsllsl,
vom Kslsc8gcslzsn lzi8 sn clsn (^sclsnliol csicnl uncl

lüc clis ^uls izscsclinsl i8l. Ois8sc gco^ Vsc8smm-

Iung88ssl ishl 500 ksc8Onsn in liocI^onlslsc^0S8l^n-
lung, ^c lisl gcunclcihlicli sins V/S8snllic1i 8<?llsnl<^cs
I^ocm sngsnommsn, wuccls 8lcsng
v/iclcsll uncl mil ?v/si8siligsm l_iclil su5gS8lsllsl. osins
konztruktive t^ezzung i^t vielleicht noct^ nicht clie letzte.
Osc klügsllzsu sm Kslsc8gcslzsn lzicgl jâ
gs8clioh clis ksums cls8 8lssl8vvi88sn8c^slllic^sn 5s-
minsr8 uncl im clscunlsclisgsnclsn Ös8choh cls8 8c^si-
^sci8clis VVic-l8clisll8sccl>iv, wotipi 6is ÄsMff
sul clsc 5sils cls8 Kslsc8gcslzsn8, clsc js im nsusn
5ls6lplsn ?uc lcünlligsn Vsclcs1>c88lcskzs su8sclcocsn i8l,
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vorgesehen wurden. Der kurze gegen das Vesalianum
umgebogene und mit diesem in architektonische Be-
ziehung geseßte Südflügel ist vom Petersgraben her
durch eine spezielle Halle zugänglich und enthält
im Parterre und ersten Stock die großen Hörsäle von
150 bezw. 250 Sißpläßen, welche beide, mit drei-
seitigem Licht bedacht, die ruhige Gartenlage aus-
nüßen.

Wenig Modifikationen erfuhr das eigentliche Kol-
legiengeschoß, der erste Stock. Die kleinen Hörsäle
liegen wie bisher im Osttrakt mit Sicht gegen Gar-
ten und Korridor gegen Petersgraben, die Hörsäle
mittlerer Größe mit ansteigender Bestuhlung im
Hauptflügel gegen den Petersplaß. Waren die leßt-
genannten 6 m hohen und 10 m tiefen Kollegien-
räume bisher nur mittelst eines großen Fensterban-
des von der Plaßseite her belichtet, so hat der Ver-
fasser ihnen nun außerdem Südlicht dienstbar ge-
macht, indem er dieses durch ein hochliegendes
Fensterband über den niedrigeren, gartenseitigen
großen Wandelgang hinweg einfängt. Die Gruppe
der Dozentenräume (Regenz, Sprechzimmer der Do-
zenten und zwei Fakultätszimmer) in der Ecke über
dem Haupteingang erhielt ihre Auszeichnung durch
einen vorgelegten Balkon und dementsprechende
andersartige Maueröffnungen. Ein zweites Oberge-
schoß mit weiteren kleineren Hörsälen wurde neuer-
dings über dem Ostflügel eingeschaltet. Unter der
Aula befinden sich noch die Heizung und eine aus-
gedehnte Velogarage, während der Hauptflügel nicht
unterkellert bleibt. Längs den beiden Hauptfronten
am Petersplaß und Petersgraben wurden den Fassa-
den kräftige Grünsockel vorgelegt.

Die stark vereinfachten Baukuben schlieft eine
Dachplatte mit Konsolen auf einheitlicher Höhe ab;
einzig Aula und großer Wandelgang der Studieren-
den bleiben mit ihrem Dachgesimse tiefer. Die
Stuttgarter-Giebel sind verschwunden. Ein äußerst
flachgeneigtes Kupferwalmdach deckt die vier Bau-
teile gleichmäßig. Reihenfenster mit kleiner Achsen-
teilung sprechen die Hörsäle nach außen aus, schmale
hohe Einzelfenster die Aula und die Dozentenräume,
Gruppenfenster die Hallen, bescheidene Einzelfenster
die untergeordneten Gänge gegen den Petersgraben.
Ganz in Glas löst sich die südliche Gartenfront auf,
vor der die beiden Riesenplatanen geschont sind.
Hausteine in hochformatigen Platten sollen die Kon-
struktionswände verkleiden und keine gemauerten
Haustëinfassaden vortäuschen.

Das Bestreben des Architekten ging dahin, mit
einer verhältnismäßig niedrigen Randbebauung aus-
zukommen, den Gartenhof so großräumig und so
sonnig wie irgend möglich anzulegen, die verschie-
denen Raumgruppen klar zu gliedern und zwanglos
zu entwickeln, die großen Hörsäle mit separaten Zu-
gängen auszustatten, die Aula außerdem im Erdge-
schoß unterzubringen und schließlich alle Kollegien-
räume einwandfrei zu belichten und vom Straßen-
lärm fernzuhalten. Man darf bekennen, daß alle diese
wichtigen Punkte mit großem Verständnis gelöst sind
und darf sich freuen, ein wirklich baureifes Projekt zu
besißen, das vermöge seiner absoluten architektoni-
sehen Ehrlichkeit und Lebendigkeit auch in ästheti-
scher Hinsicht zu befriedigen vermag.

Wie man hört, beziffern sich die Baukosten nach
vorläufiger kubischer Berechnung auf zirka 4,5 Mil-
lionen Franken. Ein erster Teilbetrag dürfte wohl
im Budget 1935 Aufnahme finden. („Basler Nachr.)"

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 8. Juni für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen :

1. A.-G. Urban, Seitenlogen im Kinotheater Theater-
straße 18/Stadelhoferstraße 41, Z. 1;

2. Eglise Française Zürich, Umbau Schanzengasse
25/Promenadengasse, Z. 1 ;

3. M. Brunner, Einbau eines Abortes im Keller, Zehn-
derweg 13, Z. 6 ;

4. Dr. Ad. Spörri, Wirtschaftstüren Seefeldquai 1,
Wiedererwägung, Z. 8;

5. H. Meier-Graf, Umbau Altstetterstraße 91, Z. 9;
Mit Bedingungen :

6. A.-G. Urban, Kinotheater Theaterstraße 18/Stadel-
hoferstraße 41, Baubedingung, Wiedererwägung,
Z. 1;

7. R. Hiltpold, Umbau Wühre 17, Z. 1;
8. E. Keller-Keller, Umbau Strehlgasse 4, Abände-

rungspläne, Z. 1;
9. Wwe. S. Knecht, Umbau mit Einrichtung von Wirt-

schaftsräumen Rindermarkt 20, Abänderungspläne,
Wiedererwägung, Z. 1;

10. A. Schmid, Weglassung der Unterteilungswände
im Konditoreiarbeitsraum Löwenstraße 2, Z. 1 ;

11. A. Sieger, Umbau Rindermarkt 24, Z. 1;
12. G. Truninger-Rahn, Dachaufbau Flößergasse 10,

(abgeändertes Projekt), Z. 1;
13. A.-G. Neues Schloß, Umbau Tödistraße 16, 18,

20/Stockerstraße 9 und 17, teilweise Verweigerung,
Z. 2;

14. Baugesellschaft Gewal, Mehrfamilienhäuser Alfred
Escherstraße 32, 34, 36, 38/General Willestraße
11/Breitingerstraße 16, Abänderungspläne, teil-
weise Verweigerung, Z. 2;

15. Baugesellschaft Widmerstraße, Mehrfamilienhäuser
Nidelbadstr. 1,5 u. 15, Abänderungspläne, Z. 2;

16. Dr. med. E. M. Bircher, Einfamilienhaus mit Auto-
remise und Einfriedung Frohalpstraße 48, Ab-
änderungspläne, Z. 2;

17. M. Bodmer, Umbau Parkring 37, Baubedingung,
Wiedererwägung, Z. 2;

18. Israelitische Kultusgemeinde, Synagoge und Ge-
meindehaus Lavaterstraße 41, 43/General Wille-
straße, Erneuerung der Baubewilligung, Z. 2;

19. Th. Landis, Geräteschuppen bei Soodstr. 68, Z. 2;
20. Leuthold's Erben, Umbau Waffenplaßstraße 16,

Z. 2;
21. G. Lienhard Söhne, Holzlagerschuppen bei Albis-

straße 131, Fortbestand, Wiedererwägung, Z. 2;
22. W. H. Brak-Angst, Offenhaltung des Vorgarten-

gebietes Grubenstraße 15, Z. 3;
23. K. Dubs, Dachstock-Üm- und -Aufbau Anwand-

straße 7, Z. 4;
24. Grundstücksgenossenschaft Neu-St. Jakob, Umbau

mit Einrichtung einer alkoholfreien Wirtschaft im
1. Stock Badenerstraße 21, Z. 4;

25. A. Lang, Umbau Freischüßgasse 4, Z. 4;
26. Sozialdemokratische Preßunion des Kantons Zü-

rieh, Umbau Stauffacherstraße 1 /Morgartenstraße
2, Z. 4;

27. Geschw. Wydler, Umbau Badenerstraße 110, Z. 4;
28. Immobiliengenossenschäft Autohof, Anbau mit

Autoreparaturwerkstatt und Abänderung des ge-
nehmigten Werkstattgebäudes Gasometerstraße 9,
Z. 5;
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vorgesehen wurden. Oer kurTL gegen dss Vssslisnum
umgsöogsns und mil diesem in srchitsktonizchs he-
Tishung gsseßte 5üdtlügsl izt vom hstsrsgrshsn her
durch sine specielle hlslls Zugänglich und enthält
im hsrtsrrs und ersten 5tock die großen hlörzäls von
150 ösTw. 250 Sitzplätzen, welche Heide, mit drei-
zeitigem kicht hscischt, die ruhige (Osrtsnlsge sus-
nützen.

Wenig Kloclitikstionsn srtuhr dss eigentliche Kol-
legisngsschoß, der erste 5tock. Die kleinen hlörsäls
liegen wie hishsr im Osttrskt mit 5icht gegen (5sr-
ten und Korridor gegen hstersgrshsn, die hlörsäls
mittlerer (5rößs mit snsteigsndsr ksstuhlung im
hlsupttlügsl gegen den hetsrsplsß. Waren clis letzt-
gsnsnntsn 6 m hohen und 10 m listen Kollegien-
räume hizher nur mittelst einsz großen henstsrösn-
ctsz von der hlsßssits her helichtst, zo hst der Vsr-
tssssr ihnen nun sußsrciem 5üdlicht diensthsr gs-
msclit, inclsm er cliezsz durch sin hochlisgsnclsz
hsnstsrhsnd üösr den niedrigeren, gsrtsnseitigsn
großen Wsndslgsng hinweg sintängt. Die (5rupps
der OoTSntenräume (I?egenT, ^prsch^immer der Do-
Renten uncl Twei hskultätsTimmsr) in der hcks üösr
clsm htsuptsingsng erhielt ihre Auszeichnung clurch
einen vorgelegten Lslkon uncl dsmsntsprschends
sndsrssrtigs H4susröttnungsn. hin Zweites Oherge-
schoß mit weiteren kleineren hlörzälsn wurde neuer-
dings ühsr clsm Osttlügel singsschsltst. hinter dsr
T^uls hstindsn sich noch clis hlsàung uncl eins sus-
gsclehnts Vslogsrsgs, währsncl clsr hlsupttlügsl nicht
unterkellert hlsiht. kängs clsn Heiden HIsupttrontsn
sm hstsrsplsß unclhstsrsgrshsn wurclsn clsn hssss-
clsn krättigs (5rünsocksl vorgelegt.

Die stsrk vsrsintschtsn ösukuhsn schließt eins
Oschplstts mit Xonzolsn sut einheitlicher hlöhs sh:
sinnig /^uls uncl großer Wsndslgsng clsr Ztuciiersn-
clsn hlsihsn mit ihrem Oschgssimss lister. Ois
3tuttgsrtsr-(5ishsl sind vsrzchwunclen. hin äutzsrzt
tlschgsnsigtss Kuptsrwslmdsch clsckt clis vier Leu-
teils gleichmäßig. Ksihsntsnster mit kleiner ächzen-
teilung sprechen clis hlörzäls nach süßen suz, zchmsls
hohe hinTsltsnstsr clis ^uls uncl clis OoTsntenräums,
Oruppsntsnstsr clis HIsIIsn, hsschsidsns hinTsltsnstsr
clis untsrgsorclnstsn (5ängs gegen clsn hstsrsgrshsn.
(5snT in (5lss löst sich clis zücllichs (5srtsntront sut,
vor clsr clis hsicisn kiszsnplstsnsn geschont sind,
hlsustsins in hochtormstigsn hlstten zollen clis Kon-
struktionzwäncls vsrklsiclsn uncl keine gsmsusrtsn
HIsustsintssssdsn vortäuzchsn.

Oss össtrshsn clsz Architekten ging clshin, mit
einer verhältnismäßig niedrigen ksnclhshsuung sus-
Zukommen, clsn (5srtsnhot so großräumig uncl so
sonnig wie irgend möglich snTulsgsn, die vsrschis-
denen Ksumgruppsn klsr Tu gliedern und Twsnglos
?u entwickeln, die großen hlörsäls mit sspsrstsn 2!u-
gängsn susTuststtsn, die ^uls außerdem im hrdgs-
schoß untsrTuhringsn und schließlich slls Kollegien-
räume sinwsndtrsi Tu hslichtsn und vom Ztrsßsn-
lärm tsrnTuhsltsn. H4sn clsrt hsksnnsn, dsß slls diese
wichtigen Punkts mit großem Verständnis gelöst sind
und clsrt sich treuen, sin wirklich hsursitss Projekt Tu
össißsn, dss vermöge seiner shsolutsn srchitsktoni-
schien Ehrlichkeit uncl kshenciigkeit such in ästhsti-
sdisr ldinsicht Tu östrisdigen vsrmsg.

Wie msn hört, ösTittsrn sich die ösukostsn nsch
vorläutigsr kuhischsr ksrschnung sut Tirks 4,5 lVlil-
lionsn ^rsnksn. ^in erster Isilöstrsg dürtts wohl
im öucigst 1935 ^utnshms tindsn. („össlsr hlschr.) "

ksuckronik.
Ssupolireilicke SeviMgungen der Ztsdt

^Ürick wurden sm 8. luni tür tolgsnds ösu-
Projekts, teilweise unter ösdingungsn, erteilt:

Ohne ösdingungsn:
1. ^.-O. Orhsn, 5sitsnlogsn im Kinothsstsr Ihsstsr-

strsßs 18/5tsdslhotsrstrsßs 41, 1;
2. hglizs l^rsn<;size Zürich, Omhsu ZchsnTsngssss

25/^romsnsdsngssss, 1 ,-

3. H4. örunnsr, hinösu eines ^Hortes im Keller, Zehn-
cisrwsg 13, 6z

4. Or. ^d. 5pörri, Wirtschsttstürsn 5estsldgusi 1,
Wisdsrsrwägung, /. 3?

5. HI. h/lSisr-(Trst, Omösu ^ltststtsrstrsßs 91, 9?
H4it Bedingungen:

6. Orösn, Kinothsstsr Ihssterstrsßs 18/3tsdsl-
hotsrstrsßs 41, ösuösdingung, Wisdsrsrwägung,

l!
7. K. hliltpold, Omösu Wührs 17, ^.1;
8. h. Ksllsr-Ksllsr, Omösu Htrshlgssss 4, ^khänds-

rungspläns, 2^. 1?

9. Wwe. 5. Knecht, Omösu mit Hinrichtung von Wirt-
schsttsräumsn Kindsrmsrkt20, /^händsrungspläns,
Wisdsrsrwägung, 1;

10. /X. Tclimicl, Wsglsssung der Ontertsilungswänds
im Konditoreisrheitsrsum l.öwen5trsßs 2, 7^. 1

11. 5!sgsr, Omösu Kinclsrmsrkt 24, 1?

12. (5. Iruningsr-Kshn, Oschsutösu hlößsrgssss 10,
(shgeänclsrtss Projekt), 1;

13. ^.-S. hlsuss schloß, Omösu lödistrsßs 16, 13,
20/Äocksrstrsßs 9 und 17, teilweise Verweigerung,
1.2:

14. ösugsssllzchstt L?ewsl, h/Iehrtsmilisnhäussr Altrsd
hzchsrztrsßs 32, 34, 36, 38/Osnsrsl Willsztrsßs
11/örsitingsrztrsßs 16, ^öändsrungzpläns, teil-
weiss Verweigerung, 1. 2,-

15. ksugszsllschstt Widmsrstrsßs, h4shrtsmilisnhäussr
hlidslhsdstr. 1,5 u. 15, ^öändsrungspläns, 1. 2;

16. Or. mscl. h. 1^1. öirchsr, hintsmilisnhsus mit ^uto-
remiss und hintrisdung hrohslpstrsßs 43, ^h-
ändsrungspläns, 1. 2;

17. H4. kodmer, Omlosu hsrkring 37, ösuhsdingung,
Wisdsrsrwägung, 1. 2:

18. Isrsslitizchs Kultusgsmsinds, 5zrnsgogs und (5s-
msincishsus I.svstsrstrsßs 41, 43/(5snsrs> Wille-
strsßs, hrnsusrung der ksuöswilligung, jl. 2:

19. Ih. Kandis, (5srätsschuppsn hei Zoodstr. 63, 2j
20. ksuthold's hrösn, Omösu Wsttsnplstzstrsßs 16,

1. 2:
21. (5. kisnhsrcl 5öhns, HIolTlsgsrschuppsn hei ^lhis-

strsßs 131, horthsstsnd, Wisdsrsrwägung, 1.2:
22. W. ht. krsk-^ngst, Ottsnhsltung des Vorgsrtsn-

gshistss (5ruhsnstrsßs 15, ^.3:
23. K. Ouhs, Osdistock-Öm- und -^utösu ^nwsnd-

strsßs 7, 1. 4:
24. (5rundstücksgsnosssnschstt htsu-3t. tskoh, Omhsu

mit Hinrichtung einer slkoholtrsisn Wirtsdistt im
1. Ztock ösdsnsrstrsßs 21, 1. 4?

25. ksng, klmösu hrsischüßgssss 4, 1. 4?
26. 5oTÌsldsmokrstischs hrsßunion des Kantons 1ü-

rich, KImhsu 8tsuttschsrstrsße 1 /H4orgsrtsnstrsßs
2.1.4:

27. (5sschw. W^cilsr, klmösu ösdsnsrstrsßs 110, ^.4:
23. Immohilisngsnosssnschstt ^utohot, ^nösu mit

^utorepsrsturwerkststt und ^händsrung des gs-
nshmigtsn Werkststtgshäudss Ossomstsrstrsßs 9,
1.5:
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